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Reverse Engineering
Ostern kommt immer so plötzlich 
April 2007

In Ihrem Beitrag über Rabbit Proto­
typing im Aprilheft blieb leider die lang­
jährige Zusammenarbeit des Fraunhofer-
Instituts für Mehl- und Süßspeisen 
(IMS) in Castrop-Rauxel mit unserem 
Fraunhofer Entwicklungszentrum Rönt­
gentechnik in Fürth unerwähnt.

Ein formschöner Osterhase aus den 
1950er Jahren sollte anlässlich eines 50-
jährigen Firmenjubiläums neu aufgelegt 
werden. Natürlich existieren von dem 
Osterhasen keine CAD-Daten. Inzwi­
schen wurden auch etliche undokumen­
tierte Veränderungen durchgeführt.

Mittels Computertomografie an ei-
nem noch vorhandenen Osterhasen und 
anschließender Flächenrückführung ge­
lang es uns, CAD-Daten für ein Reverse 
Engineering zu gewinnen. Dabei konn­
ten wir auch zahlreiche Poren nachwei­
sen, was zu einer Änderung im Herstel­
lungsverfahren geführt hat (siehe Bild 
unten).

Zu guter Letzt konnten wir durch 
eine zerstörungsfreie Analyse der Scho­
koladenwandstärke zu Gewichtseinspa­
rungen ohne Stabilitätsverlust beitragen.

Die Prozesskette vom virtuellen CAD-
Modell zum Bauteil ist Stand der Tech­
nik. Die umgekehrte Richtung, also die 
Konvertierung von CT-Messdaten nach 
CAD-Daten, bietet für die Produkt­
entwicklung eine großes Potenzial, weist 
aber auch noch einen enormen Entwick­
lungsbedarf auf.

Dr. Stefan Kasperl, Fürth

Projekt  
»Studieren ab 16«
Statt Unterricht in die Vorlesung�
Junge Wissenschaft, April 2007

Das von Dr. Halbritter initiierte Modell 
des Frühstudiums, das wir an der Tech­
nischen Universität Berlin als Projekt 
»Studieren ab 16« seit dem Winterse­
mester 2006/07 als Angebot für leis­
tungsstarke Schülerinnen und Schüler in 
Berlin und Brandenburg  in die Tat um­
gesetzt haben, fand ein erstaunliches 
Echo. Zum Wintersemester wurden 55 
Schülerinnen und Schüler von ihren 
Schulen gemeldet, von denen etliche das 
Semester mit respektablen bis sehr guten 
Leistungen abschließen konnten. Das 
Interesse bei Schülern, Eltern, aber auch 
bei vielen Lehrern ist steigend.

Wir können die Wirksamkeit dieses 
Modells der Begabtenförderung nur be­
stätigen: Die Möglichkeit, die Schule 
zeitweilig mit dem Campus zu vertau­
schen, ist unter anderem eine Chance für 
Leistungsstarke und Hochbegabte, durch 
sinnvolle Herausforderungen der Karrie­
re als »Underachiever« zu entgehen. Die 
zahlreichen Anmeldungen von zum Teil 
sehr jungen Schülern (»zwei Klassen 
übersprungen und schon langweilt sie 
sich wieder«) sprechen hier eine deut­
liche Sprache. Gute Schüler  machten 
bisher in Berlin traditionsgemäß wenig 
Schlagzeilen und wurden von Politik 
und Presse eher stiefmütterlich behan­
delt, das Projekt »Studieren ab 16« ist da 
hoffentlich ein deutliches Signal in die 
andere Richtung!

Dr. Uta Dobrinkat-Otte, Berlin

Mehr Verwirrung  
als Klärung
Die Fortschrittsillusion, April 2007

Ist es wirklich so schwierig, das Konzept 
des Fortschritts in einem wissenschaft­
lichen Sinn zu objektivieren? Ich denke 
nicht. Qualitative und quantitative An­
sätze sind sicherlich in der Ökonomie zu 
finden (siehe zum Beispiel Wohlstand 
und Armut der Nationen von David S. 
Landes). Ray Kurzweil (The Singularity 
is Near) hat Fortschrittspraxis auch in 
der Biologie gefunden. Wie weit solche 
Messgrößen dem intuitiven Verständnis 
von Fortschritt oder einer philoso­

phischen Definition entsprechen, ist na­
türlich eine andere Frage. 

Interessant ist, dass ein Philosoph Be­
griffe, die normalerweise in der Philoso­
phie betrachtet und diskutiert werden 
(»Ich«, »Freier Wille«, …), nach natur­
wissenschaftlichen Kriterien prüft und 
für untauglich erklärt. Damit setzt er sich 
positiv ab von der postmodernen Relati­
vierung der Naturwissenschaften als so-
zialem Konstrukt ohne Anspruch auf 
Objektivität.

In letzter Konsequenz weitergedacht 
führt die Argumentation zur Forderung, 
die Philosophie abzuschaffen, da dort mit 
schlecht definierten Begriffen und Kon­
zepten jenseits naturwissenschaftlicher 
Rigidität gearbeitet wird und damit mehr 
Verwirrung als Klärung erreicht wird. Ob 
das im Sinne des Autors ist?

Markus Enz, Bettingen, Schweiz

Versagen gewünscht
Ein Flugzeug für den Weltraum �
Februar 2007

Mein generelles Interesse für technische 
Themen hat meine Neugier auf diesen 
Beitrag geweckt. Nach der Lektüre bin 
ich ernüchtert: Ich habe den Eindruck 
gewonnen, dass der Autor diesen Artikel 
primär aus militärischer Sicht – US Luft­
waffe et cetera – verfasst hat.

Betroffen gemacht hat mich die For­
mulierung »Natürlich würde der struk­
turelle Zusammenbruch eines militä­
rischen Flugkörpers vor Erreichen seines 
Ziels völliges Versagen bedeuten«. Ich 
wünsche mir ein höchstmögliches Maß 
an Versagen militärischer Gerätschaften 
weltweit, gleichgültig wer diese betreibt, 
betreiben möchte oder gegen wen auch 
immer diese eingesetzt werden (sollen).

Hans-Günter Lütke Uphues, Altenberge

Roboter-Kriminalität
Roboter für jedermann, März 2007

Computer und Internet haben uns neue 
Formen der Kriminalität beschert. Zwei­
felsohne überwiegt der Nutzen dieser 
jungen Technologien den Schaden, den 
Straftäter unter Zuhilfenahme von PC 
und Internet anrichten.

Wie wird es in der schönen neuen 
Welt der Roboter aussehen? Wir sollten 
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Mittels Computertomografie konnte 
die Hohlform für die Osterhasen aus 

den 1950er Jahren neu konstruiert werden.
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nicht so naiv sein zu glauben, alle Robo­
ter würden nach den drei edlen Gesetzen 
der Robotik (I. Asimov) programmiert. 
Lassen wir unsere Fantasie doch einmal 
kurz in schmutzigere Bahnen ziehen!

Roboter mit jenen Fähigkeiten, wel­
che Bill Gates ankündigt, werden ganz 
neue Formen von Verbrechen ermög- 
lichen. Während Computerkriminalität 
sich meist gegen das Eigentum ihrer 
Opfer richtet, wird Roboterkriminalität 
auch Leben und Gesundheit der Betrof­
fenen beschädigen.

Nicht umsonst wird ein erheblicher 
Teil der einschlägigen Forschung aus mi­
litärischen Beweggründen initiiert! Die 
Frage, ob wir in 30 Jahren behaupten 

können, der Nutzen »intelligenter« Robo­
ter sei größer als der mit ihrer Hilfe ange­
richtete Schaden, ist meiner Meinung 
nach offen. 

Dirk Brixius, Ratingen

Schwefliger Meeres
geruch in Deutschland
Tod aus der Tiefe, März 2007

Die beschriebene H2S-Emission durch 
ungewöhnliche Witterung ist durchaus 
auch in Deutschland erlebbar: 

Aus meiner Studienzeit in Kiel kann 
ich mich an den Frühsommer 1983 er­
innern, mit einer langen, extrem heißen 
und ruhigen Wetterlage in der Deut­
schen Bucht. 

Ein schwefliger Meeresgeruch war be­
reits weit im Inland wahrzunehmen und 
einige Gebiete der Ostsee wurden für die 
Schifffahrt gesperrt. 

Sicherlich ist es bemerkenswert, dass 
solche Phänomene auch direkt vor un­
serer Haustür passieren können.

Prof. Karsten Loehr, Ulm … sind willkommen! Tragen Sie Ihren Le-
serbrief direkt in das Online-Formular 
beim jeweiligen Artikel ein (klicken Sie  
unter www.spektrum.de auf »Aktuelles 
Heft« beziehungsweise »Heftarchiv« und 
dann auf den Artikel).

Oder schreiben Sie mit Ihrer vollständigen 
Adresse an:
Spektrum der Wissenschaft
Frau Ursula Wessels
Postfach 10 48 40
69038 Heidelberg (Deutschland)
E-Mail: leserbriefe@spektrum.com

Briefe an die Redaktion ...

Logarithmentafeln gehabt haben, da dieser ab 
1604 ebenfalls in Prag wirkte und bereits seit 
1588 an der Entwicklung der Logarithmen ge-
arbeitet hatte.

Dipl.-Phys. Hermann-Michael Hahn, Köln

Eine kleine, aber verhängnisvolle Ungenauig-
keit im ansonsten sehr hübschen Artikel: Im 
Kasten »Rechnen mit Logarithmen« auf S. 96 
wird gesagt, dass in der Gleichung ax = m die 
Grösse a jede beliebige Zahl sein kann. Ich 
fürchte, dass mit dieser Feststellung der Nebel 
um die Logarithmen wieder dichter geworden 
ist. Wie dem entnebelten Menschen klar ist, 
darf a nicht gleich 1 sein. 

Prof. Manfred Trümper, Uzès, Frankreich

Die Mathematik der doppelten Ge-
rechtigkeit, April 2007
In der unteren Gleichung auf S. 80 (linke 
Spalte) wurden versehentlich zwei Terme 
vertauscht. Die richtige Gleichung lautet

Die Redaktion

Errata

Als Rechner noch geschoben wurden 
April 2007
Wenn Napier seine Logarithmentafeln erst 
1614 veröffentlicht hat, werden sie Kepler 
bei der Findung seiner Gesetze zur Plane-
tenbewegung kaum geholfen haben, denn 
die beiden ersten keplerschen Gesetze wur-
den bereits 1605 gefunden. Dagegen dürfte 
Kepler Zugriff auf die von Jost Bürgi erstellten 

o
Dieser Roboter könnte den Menschen 
dienen, aber auch sehr schaden.


